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Island - ein «junges» Land
Von Gzs/l Po// Pfl/550Z7

Island hat nur rund 270 000
Einwohner, 30 000 davon
sind 65 Jahre und älter.
Dies sind 11 Prozent der
Bevölkerung - weniger als
in anderen skandinavischen
und mitteleuropäischen
Ländern.

emographisch gesehen ist Is-
land jünger als die anderen
Länder, doch sehen wir uns der

gleichen Situation wie die anderen
skandinavischen und mitteleuropäi-
sehen Länder ausgesetzt, nur 15 bis 20

Jahre später.
Island gehört nicht der EU an. Die

isländische Wirtschaft beruht haupt-
sächlich auf dem Fischfang, so dass ein

Beitritt Islands in der nahen Zukunft
auch nicht sehr wahrscheinlich ist. Die
Mehrzahl der älteren Menschen ist aus

diesem Grund gegen einen EU-Beitritt,
und da Island erst 1944 unabhängig
wurde, fürchten manche um die Unab-

hängigkeit, würde sich der kleine Staat

der EU anschliessen.

Lebensgewohnheiten und
Wohnungsbedingungen

Rund 87 Prozent der Isländer im Alter
von 65 Jahren und darüber leben zu
Hause, die restlichen 13 Prozent in Pfle-

geheimen oder «beschützten Wohnun-
gen». Wie in anderen Ländern ziehen
die Menschen in Island es vor, mög-
liehst lange in ihren eigenen vier Wän-
den zu bleiben. In den letzten zehn Jah-
ren wurde mehr Geld für die Betreuung
und Pflege älterer Menschen zu Hause

ausgegeben, mit dem Ergebnis, dass die
alten Menschen, die zur Übersiedelung
in Pflegeheime gezwungen sind, älter

und oft bei schlechterer Gesundheit
sind als vor 10 bis 15 Jahren.

Die älteren Menschen, die zu Hause

leben, erhalten eine staatliche Rente

von umgerechnet etwa Fr. 250.- pro
Monat. Verfügen sie sonst über kein
weiteres Einkommen, so kommen mo-
natlich noch etwa Fr. 300.- bis 500.-
hinzu. Viele ältere Menschen verfügen
über eigene, höhere, private Renten; in
diesem Fall ist die staatliche Leistung
geringer. Beim Umzug in ein Pflege-
heim wird die staatliche Rente zur
Begleichung eines Teils der Unter-
bringungsgskosten herangezogen.

Der Einzelne kann pro Monat rund
Fr. 500.- der privaten Rente für sich be-

halten, der Rest wird zur Bezahlung der

Pflegeheimkosten verwendet. Personen
ohne private Rente erhalten monatlich
Fr. 200 - Taschengeld vom Staat. Alle
Dienstleistungen werden von den Pfle-

geheimen erbracht, so dass den älteren
Menschen keine zusätzlichen Ausga-
ben entstehen.

Das Landesinnere von Island ist nahezu menschenleer,
und etwa zur Hälfte in Reykjavik.

Die Bevölkerung lebt grösstenteils in den kleinen Küstenstädten
Foto: (Conrad SaescMn

38 ZEITLUPE 12/96



Ein Teil der Alterssiedlung in Hverager&i. Foto; G. p. Pdfaon

Zwei glückliche Bewohner werben auf einem Prospekt für die Alterssiedlung
in Hverager&i.

Glsli Päll Pälsson
ist Geschäftsführer von
Dvalarheimidlid Âs/Âsbyrgi,
das in Island eine Reihe
von Seniorenheimen leitet.

Das erste Pflegeheim wurde 1921

eingerichtet, und während der ersten
40 bis 50 Jahre wurden die meisten Pfle-

geheime in Island durch private Insti-
tutionen gegründet und geleitet. Die

Regierung hat erst vor kurzem die Be-

deutung hervorgehoben, die dem Bau
und der Leitung von Pflegeheimen für
ältere Menschen zukommt.

Die Zukunft

Der Anteil der über 65jährigen wird in
der Zukunft Jahr für Jahr wachsen -
ebenso wie der Anteil der über 85jähri-
gen. Diese Entwicklung - zusammen
mit dem verstärkten Angebot an
Dienst- und Pflegeleistung für Men-
sehen, die zu Hause leben - wird zu
einem grösseren Bedarf nach Pflegehei-
men und einem verringerten Bedarf
nach normalen Altersheimen führen.

Die Pflegekosten werden in der Zu-

kunft steigen. Gleichzeitig versucht die

Regierung, die Ausgaben im Gesund-

fs/erntf
/nse/ im nörd/ieben Ftt/onük und

se/bstönd/ge R<?pub//'/c (seit 7944),
270 000 Einwohner,
Grösse; 7 03 7 06 Tcm^ (zum kerg/e/ch:
die Schweiz hof ca. 4 7 300 /cm^)

Hauptstadt: Rey/c/avi/c.

ß/'s ins 20. Jahrhundert fe/'/dete die

Schafha/tung d/'e w/'rtschaft/iche

Grund/age, heute ist es der Fischfang.

heitswesen zu dämpfen. Die Kluft zwi-
sehen den angestrebten und tatsächli-
chen Ausgaben wird grösser. Sowohl
die Regierung als auch die Leiter von
Pflegeheimen versuchen das Problem
zu lösen, indem sie Kosten einsparen
und den älteren Menschen selbst einen
Beitrag zu den Kosten aus den privaten
Renten abverlangen. Diese Entwick-
lung könnte zu einer Situation führen,
in der wohlhabendere ältere Menschen
ein teureres und vielleicht besseres

Pflegeheim wählen können als ärmere.
Bisher haben alle älteren Menschen in
Island die gleiche Chance, in ein Pfle-

geheim ihrer Wahl zu ziehen. Die Ko-
sten für die älteren Menschen sind in
allen Heimen die gleichen.

Wenngleich Island nicht der EU an-
gehört, ist ein guter Kontakt mit den
Ländern der EU und ein Austausch von
Erfahrungen über die Lösung von
Seniorenproblemen sehr wichtig.
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